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Lesen Sie morgen in der KURIER-                 die Serie zu den
kultigsten Kinofilmen – empfohlen vom Viennale-Direktor
Hans Hurch.

Mit diesem Coupon erhalten Sie am kommenden Dienstag
oder Mittwoch ein ermäßigtes Ticket um € 6,– (statt € 8,50
Normalpreis) auf eine Vorführung der in der Serie beschriebenen Filme.

* So geht’s: Coupon ausschneiden und mitnehmen. Vor Ort an der Kinokassa einlösbar.
Pro Person ist nur 1 Gutschein gültig. Gültig nur im Metro Kinokulturhaus bis 31.03.2017 –
jeweils dienstags oder mittwochs. Gegenwert kann nicht ausbezahlt werden.

KULTKINO – KINOKULT

Metro Kinokulturhaus des Filmarchiv Austria | Johannesgasse 4 | 1010 Wien
Weiter Infos unter: www.filmarchiv.at/programmschiene/kultkino-kinokult

Ermäßigtes 

Ticket* um 

nur € 6,– 

#

film.at – ein Service aus dem
  Medienhaus.

VON THOMAS TRENKLER

Die Akademie der bildenden
Künste in Wien sorgt bezüg-
lich ihrer Gründungsge-
schichte für Konfusion. Laut
den Unterlagen, die amDon-
nerstag bei der Pressekonfe-
renz von Rektorin Eva Blim-
linger und ihrer Damenriege
verteilt wurden, sei sie 1692
gegründet worden. Dieses
DatumdecktsichmitdemWi-
ki-Eintrag: als Privatakade-
mie des Hofkammermalers
Peter Strudel in dessen Stru-
delhofnahederspätererrich-
tetenStrudelhofstiege.Somit
feiert die Kunstuni heuer ihr
325-Jahr-Jubiläum.

Was aber irgendwie nicht
stimmt. Denn tatsächlich ge-
gründet wurde sie, wie auf
der Homepage der Akade-
mie nachzulesen ist, bereits
1688. Und erst 1705 wurde
sie in ein kaiserliches Institut
umgewandelt. Zumindest
die ersteurkundlicheErwäh-
nung durch das Kaiserhaus
datiert aus demJahr 1692.

Abschiedsparty
UndweilmannichtmitTradi-
tionen brechen will (1992
wurdeexzessivdas300-Jahr-
Jubiläum begangen) feiert
man eben heuer. Amina
Handke zumBeispiel porträ-
tiert die Akademie in wö-
chentlichen Ein-Minuten-Vi-
deos. Und am 21. Juni findet
eine großeSause statt.

Mankönntedieseauchals
Abschiedsparty bezeichnen.
Denn die Sanierung des
Hauptgebäudes von Theo-
philHansenamSchillerplatz,
die schon vor einem Jahr-
zehnt anstand, wird nun tat-
sächlich in Angriff genom-

Im Strudel der Gründungsgeschichte
AkademiederbildendenKünste.Geschenkzum325-Jahr-Jubiläum:DasHauptgebäudeamSchillerplatzwirdsaniert

Rundgang. Bis Sonntag präsentieren Studierende ihreArbeit, Kupferstichkabinett zeigtHighlights
Schnupperkurs und Augenschmaus
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Lmen. Über den Sommer be-

ziehtmandieAusweichquar-
tiere, die alte Wirtschaftsuni
und ein ehemaliges TU-La-
borgebäude in der Engerth-
straße.Blimlingersprichtvon
einemMonsterunterfangen.

Für die „xhibit“-Räume
wurde ein Lokal ums Eck, in
der Eschenbachgasse, ange-
mietet. Dort haben sichmeh-
rere Galerien etabliert, die
Akademie rückt also näher
zumMarkt.Blimlingermöch-
tedenOrtauchnachdemEn-
de der Sanierung bespielen.

Theaterdonner
Die Gemäldegalerie findet
während der drei Jahre am
Lobkowitzplatz Herberge:
Das Theatermuseum hat gut
ein Drittel seiner Fläche für
das „Jüngste Gericht“ von
Hieronymus Bosch und die
weiteren Meisterwerke der
Akademie herzugeben. Res-
tauriertwirdauchderAnato-
miesaal; das Kupferstichka-
binett erhält einen Studien-
saal samtDepot.DasWissen-
schaftsministerium und die
BIG teilen sich die Kosten
von etwa40MillionenEuro.

1360jungeMenschenha-
bensich fürdas laufendeStu-
dienjahrbeworben,einFünf-
tel wurde genommen. Die
Zahl der Studierenden stieg
auf 1525; knapp zwei Drittel
(987)sindweiblich.DieHälf-
te kommt aus dem Ausland,
ein Sechstel aus Deutsch-
land. Als Professoren ver-
pflichtet wurden zuletzt
Anette Baldauf, JulianGöthe
undKirsiMikkola;undderAr-
chitekt François Roche,
2001 Gastprofessor an der
TU,kehrtabdemSommerfür
ein Jahr zurück nachWien.
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Tickets & Infos unter: redbull.com/rbma | #rbmafalco

2017 wäre Falco 60 Jahre
alt geworden.
Musik-Größen interpretieren
deshalb an vier Tagen seine
Songs neu.

Red Bull Music Academy 

JUNGE ROEMER
EINE WOCHE FÜR FALCO
26.–29. Jänner 2017, Wien

JETZT
KARTEN 

SICHERN!

Gäbe es „Wetten, dass..?“
noch, könnte ein Kandidat
mit der Behauptung antre-
ten, Kunstwerke am Geruch
zu erkennen. Denn Kunst
riecht sehr speziell, beson-
ders,wennsiesofrischistwie
jene, die an der Wiener Aka-
demieentsteht.

Dass der Geruch von Ter-
pentin im Atelier der Grafik-
KlasseamstärkstenindieNa-
se steigt, soll nicht irritieren:
Gunter Damisch, der bis zu
seinem Tod 2016 die Klasse
leitete, verstand seine Lehre
eher als Weg zur individuel-
len Entfaltung denn als enge
Meister-Gasse. Damischs in-
terimistische Nachfolgerin
Veronika Dirnhofer sieht das
ebenso, und so hängen hier
GemäldenebenfeinenZeich-
nungenundDrucken.

Generell ist das Kunst-
schaffen,dassichbisSonntag
an der Akademie so nahbar
wie sonst selten präsentiert,
von Offenheit geprägt. Im
Saal der Klasse für Performa-
tiveKunst (Prof. CarolaDert-
nig) spricht der Künstler Se-
bastianoSingebensodenGe-
ruchssinn an –mit der Doku-
mentation einer Aktion, bei
der er sich eine FlascheDuft-
wasser aufsprühte: Diese
Kunst-„Parfümance“ lotete
aus, wann attraktiver Duft
unerträglichwird.

ImSaalderKlassefürAbs-
trakte Malerei (Prof. Erwin
Bohatsch), inderWerkeganz
junger Studierender auf klei-
nem Raum mit solchen fort-
geschrittener Semester kom-
biniert sind, lässt sich nach-
vollziehen, wie sich der Pro-

zess künstlerischer Identi-
tätsfindungvollzieht.

Abschlussarbeiten sind in
den „xhibit“-Schauräumen
versammelt: Die iranisch-
stämmige Künstlerin Ahoo
MaherausderKlasseKontex-
tuelle Malerei (Prof. Ashley
HansScheirl) legteshiersyn-

ästhetisch an, mit einem se-
xuell konnotierten Nachbau
vonObjekten,wie sie im Iran
für unverheiratet verstorbe-
neMännererrichtetwerden.

DerGang insArchiv
In den angrenzenden Schau-
räumen von Gemäldegalerie
und Kupferstichkabinett
bleibt wiederum die histori-
sche Akademie-Praxis prä-
sent:NebenderSchau„Natur
auf Abwegen“ (bis 29.1.) hat
man in einemKorridor unter
dem Titel „Altbekanntes und
Unerkanntes“ Grafiken des
19.und20.Jahrhundertsaus
dem Haus zu einer konzisen
Schaumontiert (bis 17. 4.).

Fein gearbeitete Bilder-
zählungen der Romantik –
dieAkademieverfügtüberei-
nen der wichtigsten Bestän-
de weltweit – führen zu Blät-
ternvonKünstlernderSeces-
sion und solchen von Rainer,
Lassnig und Hrdlicka – alle-
samt Persönlichkeiten, die
ihrerseits Spuren in dem
Haushinterlassenhaben.

– MICHAEL HUBER

Info: Neben dem Gebäude am Schil-
lerplatz 3 stehen das Atelierhaus (6.,
Lehargasse 8), das Bildhauerateliers
(2., Kurzbauergasse 9) und das Insti-
tutsgebäude (7., Karl-Schweighofer-
Gasse 3) bis 22.1 offen. Benefiz-Auktion
im Atelierhaus am 20.1., 19 Uhr.
akbild.ac.at/rundgang2017

Klimt & Hoffmann als „Secessionsvogerl“: Grafik von 1902 (Detail)

Blick in das – zum Schauraum umgestaltete – Atelier der Klasse für Grafik: Eine Vielfalt von Zugängen bestimmt den Akademie-Betrieb

Amina Handke porträtiert die Akademie – in Ein-Minuten-Videos


